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Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

1. QAuartal. Sonnabend den 28. Januar 1854. Stück 8.

Vekanntmach nungen.
Mit Bezug auf die sub Nr. 880. pag. 339. des vorjährigen Amtsblattes enthaltene Bekanntmachung über die in

dieſem Jahre ſtattfindende Jnduſtrie Ausſtellung zu München bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die in Nr. 1.
jener Bekanntmachung erwähnte Commiſſion aus folgenden Mitgliedern

Reg.Aſſ. Lepſius hierſelbſt, als Vorſitzendem der Commiſſ., 4) Oberamtmann Bartels in Giebichenſtein,
5) Bergmeiſter Bolze in Eisleben,2) Fabrikbeſitzer Bodemer zu Eilenburg,
6) Fabrikbeſitzer Schreiber jun. zu Merſeburg,3) Fabrikenbeſitzer Gärtner zu Halle,

gebildet worden iſt.
Zugleich ſetzen wir diejenigen, welche ſich als Ausſteller bei der Jnduſtrie- Ausſtellung in München betheiligen wollen,

in Kenntniß, daß Formulare zur Anmeldung der auszuſtellenden Gegenſtände (ckr. Nr. 5. und 6. des im Amtsblatte mitge-
theilten Programms) bei den Herren Kreislandräthen beim Magiſtrate zu Halle und bei den Polizeirathsämtern zu Stolberg
und Roßla unentgeldlich verabfolgt werden.

Die Anmeldungen ſelbſt müſſen, unter Benutzung vorgedachter Formulare, portofrei bei der Commiſſion, zu Händen
eines der genannten Mitglieder derſelben ſo zeitig erfolgen, daß ſie ſich ſpäteſtens zu Ende des Monats März in den Händen
des Vorſitzenden der Commiſſiton befinden können.

Wir ſprechen hierbei zugleich den Wunſch aus daß dieſe Ausſtellung eine vielſeitige und rege Theilnahme finden und
daß es auf derſelben an einer würdigen Vertretung der Jnduſtrie unſeres Verwaltungsbezirks nicht fehlen möge.

Merſeburg, den 15. Januar 1854.
Königliche Negierung, Abtheilung des Jnnern.

Vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen Regierung bringe ich mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
Formulare zur Anmeldung der auszuſtellenden Gegenſtände in meinem Büreau zu bekommen ſind.

Merſeburg, den 21. Januar 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.
S T ZA

Damit durch die Schneewehen der Verkehr auf den Chauſſeen ſo wenig als möglich gehindert wird, beſtimme ich hier-

durch auf Veranlaſſung der Königlichen Regierung Folgendes: e
Die Ortsbehörden der an den Chauſſeen belegenen Ortſchaften haben den betreffenden Chauſſee-Aufſeher auf deren Requi

ſition bereitwillig bei der Beſchaffung der Arbeiter zur Räumung des Schnees zu unterſtützen.
2) Dieſelben Behörden haben den Chauſſee Aufſeher wo nöthig durch expreſſe Boten von den vorgekommenen Verſchneiungen

der Chauſſee ſofort Mittheilung zu machen. Die Koſten des Boten wird der Kreisbaubeamte erſtatten.

Merſeburg den 20. Januar 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.
Der Dienſtknecht Johann Friedrich Heinemann, angeblich aus Knapendorf hieſigen Kreiſes hat ſich unter An-

nahme von Miethgeld an verſchiedenen Orten vermiethet, ohne den Dienſt angetreten zu haben.
Die Polizeibehörden werden auf den c. Heinemann aufmerkſam gemacht und zugleich erſucht, denſelben im Betretungs

falle zu verhaften und an mich abführen zu laſſen,
Merſeburg, den 23. Januar 1854.

DT DTZ

Der Königliche Landrath Weidlich.
Das Fahren auf dem in Folge der Separation neu angelegten Wege, welcher von Kleingöhren nach Poſernag

führt, iſt nur dem Rittergute Poſerna, ſowie der daſigen Gemeinde und den Einwohnern von Groß und Kleingöhren geſtattet.
Allen andern wird daſſelbe hierdurch bei 15 Sgr. Strafe verboten.

Merſeburg, den 23. Januar 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.
Sonnabend als den 4. Februar d. Js. Vormittags 11 Uhr, ſoll im Thüringer Hofe hierſelbſt ein dem Kreiſe ge

höriges Pferd, Rothſchimmel, Stute, 6 Jahr alt, völlig geſund und als Arbeitspferd vorzüglich brauchbar, meiſtbietend verkauft
werden. Kaufluſtige lade ich hierzu ein.Rerſelg den 25. Januar 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.
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Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.

Nachſtehende Beſitzung des Schuhmachermeiſters Karl
Friedrich Tetzner, beſtehend aus

dem Folio 6. Hypothekenbuchs, Nr. 10. Cataſtri, zu Zöſchen
belegenen Wohnhauſe, abgeſchätzt 586 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf.,
ſammt Zubehör, namentlich dem für das Gemeindetheil und
zwei Krautgebreiten zugelegten Planſtücke, abgeſchätzt 45 Thlr.,

jedoch mit Ausſchluß der auf dem Titelblatte noch
nicht abgeſchriebenen, angeblich dem Mühlenbeſitzer Johann
Gottfried Schmidt zugehörigen Breite Feld oder Planſtück
von 2 Morgen 178 QRuthen in der Flur Zöſchen

ſoll am
13. Mai 1854, Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Kreisgerichtsſtelle hier ſubhaſtirt werden.
Hypothekenſchein, Taxe und Bedingungen können im

II. Büreau eingeſehen werden.
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, Vor-

beſitzer Johann Gottfried Schmidt, wird hierzu öffentlich vor-
geladen.

e 2TD m S eBekanntmachung.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein auf hieſigem

Sande belegenes sub Nr. 616. kataſtrirtes Wohnhaus be-
ſtehend aus Haus Hof, Seiten- und Hintergebäude mit
8 Stuben nebſt zugehörigen Kammern, Küchen 2c., geräumigem
Keller und für 16 Pferde Stallung, welches ſich hauptſächlich
wegen ſeiner Räumlichkeit zur Betreibung von Oeconomie eig-
net, aus freier Hand zu verkaufen, was ich Kaufluſtigen hier-
mit gehorſamſt anzeige.

Merſeburg, den 25. Januar 1854.
Chr. Meyer, Flurpolizei-Sergeant.

Freiwilliger Haus verkauf. Veränderungshalber
bin ich geſonnen, mein in hieſiger Hältergaſſe unter Nr. 659.
gelegenes, im beſten baulichen Zuſtande befindliches Wohnhaus
nebſt Zubehör, beſtehend aus 7 heizbaren Stuben, 7 Kammern,
2 aufgeſtellten ganz guten Wäſchrollen, 2 Kellern, Hof, Waſch-
haus, Ställen, Brunnen und Garten, Montag den 6. Fe
bruar e. Nachmittags 3 Uhr, im Hauſe ſelbſt, meiſtbietend,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, zu
verkaufen, wozu Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden.

Merſeburg den 26. Januar 1854.
Abdolph Voigt.

Holz Verkauf
in der

Hberförſterei Schkendi tz.
Dienstag den 31. Januar 1854

kommen im Unterforſte Merſeburg folgende aufgearbeitete Holz-
ſortimente, unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden
Bedingungen, zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf, und zwar

Vormittags 10 Uhr im Helfurths-Wehricht
45 Schock Unterholz-Reißig,
4 Salinendornen,

18 Reifſtäbe;Mittags 12 Uhr in der Anlage auf dem Werder
16 Schock Salinendornen,
35 Unterholz-Reißig. e

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Ver-
langen angewieſen durch Herrn Faſanenmeiſter Eiſenhuth
in Merſeburg.

Schkeuditz, den 25. Januar 1854.
Königl. Oberförſterei.

Ein rothbunter Sprungbulle ſtehet auf dem Rittergute
in Weßmar zum Verkauf.

zzZ

Pferde- Verkauf. Zwei noch gute brauch

S mar zum Verkauf.

Holz- Auction.
Mittwoch den 1. Februar d. J. früh 9 Uhr, ſollen auf

dem Triftwege „am Mittelbuſche“ etliche 30 Stück Rüſtern,
Nutzholz, auf dem Stamme gegen gleich baare Bezahlung an
den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden.

Rittergut Goddula.
Wohnungs Verpachtung.

Jm Hauſe Nr. 733. der hieſigen Altenburg iſt eine Woh-
nung, beſtehend aus 4 Stuben, Saal, hinreichende Kammern,
Bodenraum, Pferdeſtall und Waſchhaus zu verpachten und
kann ſofort bezogen werden.

Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt im Hauſe ſelbſt
oder Burgſtraße Nr. 288. melden.

e nnSTE SLand Honig empfiehlt zur Bienenfütterung, rein

und ſüß von Geſchmack, billig E. A. Krinitz.
Porbitz bei Dürrenberg, den 26. Januar 1854.

e Doetor Koch's
Königl. Preuß. Kreis-Phyſikus zu Heiligenbeil)

7 JKRMDTER-BONBONS
o haben durch ihre Güte allerwärts den Ruf als

das vorzüglichſte Hausmittel für Bruſt Katarrh
und Huſtenleidende erlangt und ſind in Original Schachteln
à 10 Sgr. und 5 Sgr. ſtets vorräthig in der Garcke'ſchen
Buchhandlung (Entenplan).
c D T S n ZD e SAlle diejenigen welche von dem verſtorbenen Herrn Dr.

Steinmetz noch entliehene Bücher oder Muſikalien haben, wer-
den hiermit höflichſt erſucht, ſolche binnen 8 Tagen in deſſen
Wohnung wieder abgeben zu wollen.

Merſeburg, den 25. Januar 1854,

Sonntag den 29. Januar Concert auf der Funkenburg.
Zur Aufführung kommt: Buntes aus der Zeit, großes Pot-
pourri von Morelly. Anfang 3 Uhr. Braun.
Cconeert Anzeige.

Sonntag den 29. Januar, Abends 7 Uhr, Concert im
Riſchgarten. Zur Aufführung kommt Muſikaliſches Panorama
in vier Abtheilungen von Chantal, 1) der Frühling in der
Schweiz, 2) der Sommer in Jtalien, 3) der Herbſt am Rhein,
4) der Winter in Rußland. Braun.

Sonntag den 29. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik und
friſchen Pfannenkuchen freundlichſt ein

Kluge im Hoſpitalgarten.

I S
der Funkenbur

Sonntag den 5. Febr.
Einladung durch Programms.

Bl
Brenner.

bare Ackerpferde ſtehen auf dem Rittergute in Weß-
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Von heute ab findet bei mir ein

Ausverkauf
zurückgeſetzter Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt.

Merſeburg den 28. Januar 1854. C. A. Steckner am Markt.
Ein Lehrling von rechtlichen Eltern kann ſogleich oder zu

Oſtern in die Lehre treten beim Schneidermeiſter Wiſting-
hauſen, wohnhaft an der Geiſel Nr. 508.

Beſtellungen auf das Kreisblatt für
uartal mit 9 Sgr. können

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der Pfarrer Franke zu Holleben in der Diöces Lauch-
ſtädt tritt am 1. October d. J. in den Ruheſtand. Patron

der Pfarrſtelle iſt der Herr Ober Präſident von Witzleben.

Liſte derjenigen Perſonen
welche von dem hieſigen Königl. Kreisgerichte im Monat

December 1853 rechtskräftig verurtheilt ſind.

1) Der Kellner Friedrich Auguſt Müller aus St. Ulrich,
wegen Betrugs, mit 1 Monat Gefängniß und 50 Thlr.
Geldſtrafe event. noch 6 Wochen Gefängniß, ſo wie
1 jähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte.

2) Die unverehel. Johanne Thereſe Stammer aus Lützen,
wegen Betreibung der gewerbsmäßigen Unzucht den po-
lizeilichen Anordnungen zuwider, mit 1 Monat Gefängniß
und Detention.

3) Die verehel. Handarbeiter Seiffert, Johanne Chriſtiane
geb. Aßmuß, aus Schkeuditz, wegen Diebſtahls im Rück-
falle, mit 1 Woche und 1 Tag Gefängniß.

4) Die verehel. Handarbeiter Schatz, Johanne Marie geb. Reier,
5) die verehel. Handarbeier Kraneis, Roſine geb. Werner,
6) die verehel. Handarbeiter Dreſcher, Chriſtiane geb. Muckert,

ſämmtlich von hier, wegen Diebſtahls von geſchlagenem
Holze aus dem Walde, ad 4. und 5, mit 3, ad 6. mit
4 Wochen Gefängniß.

7) Der Knabe Friedrich Fritzſche,
8) der Knabe Otto Schneider, beide von hier, wegen Dieb-

ſtahls, erſterer mit 7, letzterer mit 4 Tagen Gefängniß.
9) Der Schuhmacherlehrling Johann Gottfried Herrmann

aus Schkeuditz, wegen Diebſtahls und Diebſtahlsverſuch,
mit 14 Tagen Gefängniß.

10) Der Schneidermeiſter Auguſt Franke aus Lauchſtädt, we-
gen Beleidigung eines öffentlichen Beamten in Bezug
auf ſeinen Beruf, mit 10 Thlr. Geldbuße event. 4 Tage
Gefängniß.
Der Handarbeiter Johann Gottfried Klöppel aus Alt-
ſcherbitz, wegen Diebſtahls an geernteten Früchten, mit
1 Monat Gefängniß.

12) Der Pferdeknecht Ernſt Scharf aus Andisleben bei Erfurt,
wegen Diebſtahls an Sachen ſeines Dienſtherrn, mit 3

onaten Gefängniß und jähriger Unterſagung der Aus-
übung der bürgerlichen Ehrenrechte.
Ernſt Sturm aus Schafſtädt, wegen widernatürlicher
Unzucht mit einem Thiere, mit 6 Monaten Gefängniß.

11)

13)

Getreidepreiſe der Stadt Halle, vom 24. Januar 1854.
Weizen 3 Thlr.
Roggen 2
Gerſte
Hafer

3 Sgr. 9 Pf. bis 3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.

24 3 3 33 12
6

a 1

Am
Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. N. Frobenius. Herr

Stadtkirche
Neumarktskirche
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

15)

4. Sonntage nach Epiphan. (29. Januar) predigen
Vormittags. Nachmittags.

Diac. Opitz.
Herr Paſt. Schellbach. Herr Paſt. Sachſe.
Herr Paſt. Triebel.

14) Der Kohlenarbeiter Karl Schmelzer aus Tollwitz, wegen
Widerſtands durch Drohung gegen die zur Vollſtreckung
der Geſetze berufenen Beamten während Vornahme einer
Amtshandlung, mit 4 Wochen Gefängniß.
Der Kreisgerichtsbote Friedrich Auguſt Keil von hier,
wegen unbefugten Tragens einer Uniform, mit Confis-
cation der Uniform und 1 Thlr. Geldſtrafe event. 1 Tag
Gefängniß.

16) Der Korbmacher Karl Friedrich Albrecht,
175

18)

19)

20)

deſſen Ehefrau, Henriette geb. Gräfe, von hier, wegen
Bettelns im wiederholten Rückfalle, mit 1 Woche Ge-
fängniß und Detention.
Der Handarbeiter Georg Friedrich Schneider von hier,
wegen Annahme eines ihm nicht zukommenden Namens,
mit 14 Tagen Gefängniß.
Der. Schloſſermeiſter Johann Gottlob Karl Schmidt von
hier, wegen öffentlicher Schmähung der Einrichtungen
des Staats und der Beleidigung öffentlicher Beamten
mit Bezug auf ihren Beruf, mit 20 Thlr. Geldbuße
event. 14 Tage Gefängniß.
Der Kohlenſtreicher Auguſt Schmidt aus Keina, wegen
Diebſtahls aus der Werkſtatt ſeines Arbeitsgebers, mit
14 Tagen Gefängniß.

21) Der Einwohner Gottfried Rockendorf aus Spergau, wegen
Diebſtahls an Sachen ſeiner Herrſchaft, mit 3 Monaten
Gefängniß und 1 jähriger Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte.

22) Der Handarbeiter Karl Kunth von hier, wegen Bettelns
im wiederholten Rückfalle, mit 4 Wochen Gefängniß und
Detention.

23) Der Handarbeiter Johann Ernſt Ungebauer aus Schkeuditz,

24)
wegen Diebſtahls im Rückfalle, mit 4 Wochen Gefängniß.
Der Schneidergeſelle Karl Friedrich Booſt aus Spoören,
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, zweifacher
Unterſchlagung und Landſtreichens, mit 2 Jahren und
6 Monaten Zuchthaus und 5 jähriger Stellung unter
Polizeiaufſicht.

25) Der Handarbeiter Johann Gottfried Hoffmann jun. aus
Döllnitz, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle,
mit 3 Jahren Zuchthaus und 5 jähriger Stellung unter
Polizeiaufſicht.

26) Die 14 jährige Friederike Fauſt aus Lützen, wegen Unter-
ſchlagung, mit 6 Stunden Gefängniß.

27) Der Handarbeiter Friedrich Moſer aus Oſendorf, wegen
Diebſtahls, mit 4 Wochen Gefängniß und 1 jähriger
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte.



Bei der Ungewißheit, welche über die wahre Größe des
beim Wiegen der Goldmünzen hergebrachten, holländiſchen Aß-
gewichtes obwaltet, hat ſich das Bedürfniß ergeben, in Betreff
der zum Wiegen der Goldmünzen dienenden Gewichte, im Ein-
klange mit den Vorſchriften der Maaß und Gewichtsordnung
vom 16. Mai 1816, nähere Feſtſetzungen zu treffen. Es iſt
daher durch Circularverfügung des Handelsminiſters vom
18. Januar Folgendes beſtimmt worden Die preuß. Mark iſt
gleich 288 Grän (9. 20. ebendaſ.); der 16. Theil des Gräns
erhält fortan die Benennung: Preuß. Aß. Hiernach wird die
preuß. Mark eingetheilt, wie folgt: 1 Mark S 16 Loth
288 Grän 4608 Aß; 1 Loth 16 Grän 288 Aß;
1 Grän S 16 Aß. Dieſer Eintheilung entſprechende, geſtem-
pelte Goldgewichts Syſteme ſind bereits ſeit dem Jahre 1831
von der NormalAichungs Commiſſion ausgegeben und den
Kaſſen Verwaltungen im Reſſort der Königl. Regierungen,
Provinzial Steuer Directionen und Ober Poſtdirectionen mit-
getheilt worden. Bei den ebengedachten GoldgewichtsSyſtemen
befinden ſich je ſechs kleine Gewichtsſtücke aus Meſſingblech,
deren numeriſche Bezeichnung ſich auf Sechszehntel Grän be-
zieht. Dieſe bleiben auch ferner gültig und anwenobar, führen
aber in Folge der obigen Beſtimmung ſtatt der bisherigen Be-
nennung: Grän Theile (G. T.) fortan die Benennung: Aß.

Zur Zeit befinden ſich in Preußen auf Penſion geſetzt:
27 Generäle der Jnfanterie und Cavallerie mit einem Penſitons-
betrag von 91,760 Thlr. 78 General Lieutenants mit einem
Penſionsbetrag von 196,150 Thlr., 128 General Majors mit
einem Penſionsbetrag von 239,975 Thlr. 119 Oberſten mit
einem Penſtonsbetrag von 164,840 Thlr. 473 Oberſt Lieute-
nants mit einem Penſionsbetrag von 492,809 Thlr. 1039
Majors mit einem Penſionsbetrag von 700,978 Thlr. 618
Rittmeiſter und Hauptleute mit einem Penſionsbetrag von
185,678 Thlr. 839 Premier- und SecondeLieutenants mit
einem Penſionsbetrag von 120,993 Thlr., 22 reitende Feldjäger,
Portepee-Fähnriche, Feldwebel und ſonſtige Militairperſonen
mit einem Penſionsbetrag von 2717 Thlr., 14 Auditeure und
Regiments-Quartiermeiſter mit einem Penſionsbetrag von 7600
Thlr., 39 General Ober-Stabs und Regiments Aerzte mit
einem Penſtionsbetrag von 28,588 Thlr., 79 Bataillons, Stabs-,
Garniſon Stabs und AſſiſtenzAerzte mit einem Penſions-
betrag von 18,636 Thlr. 382 Militair Geiſtliche und Admi-
niſtrationsbeamte mit einem Penſionsbetrag von 108,000 Thlr.
Mithin betragen die Penſionen an Militairbeamte und Offiziere
2,358,821 Thlr., im vorigen Jahre betrugen ſie 2,306,845 Thlr,

Das londoner Athenäum giebt eine merkwürdige Statiſtik
der Eiſenbahnen Englands vom Jahre 1840 bis 1852.
Die Zahl der Reiſenden belief ſich in dieſer Friſt auf 478,448,607,
von welchen 237 in Folge von Unglücksfällen auf den Bahnen
umkamen und 1416 verwundet wurden es kommt alſo ein
Todter auf 2,018,239 Reiſende und ein Verwundeter auf 337,916.
Von 40,486 angeſtellten Jngenieuren, Mechanikern, Heizern,
Schaffnern wurden 275 getödtet und 274 verwundet, mithin
1 Getödteter auf 177 und ein Verwundeter auf 148. Vom
Jahre 1844 bis 1851 durchliefen die Reiſenden auf den Bahnen
die Strecke von 517,044,419,484 Meilen, und 176 Perſonen
kamen auf dieſer Strecke um, was alſo einen Todten auf
40,025,395 Meilen ergiebt. Es ſtellt ſich heraus,
daß in der letzten Zeit die Unfälle bedeutend ſeltener geworden
ſind. Jm Ganzen iſt das Reſultat ein Todter auf
zwei und eine halbe Million Reiſender. Jn Deutſch-

land betrug 1850 die Länge der Bahnen 8480 engliſche Meilen,
auf welchen 51,713,297 Perſonen 1,155,436,890 Meilen mach-
ten, von denen nur ein Reiſender umkam, während 54 Ange-
ſtellte getödtet und 88 verwundet wurden.

Die Auswanderer werden bekanntlich in New-York
in empörender Weiſe geplündert und betrogen. Ein „erfahrener
Mann“ ſagt darüber: Das Scheußlichſte bei dieſer Gaunerei
iſt die Betrügerei der Mäkler (Kunners), die alſo gegen die
Einwanderer verfahren indem ſie im Namen der Obrigkeit zu
ihnen kommen. Sie haben einen Erlaubnißſchein für 20 Dol-
lars gelöſt und tragen die Jnſchrift an ſich: „Privilegirter
Mäkler für Einwanderer“ (Licensed emigrant runner). Wie
können da die Einwanderer anders denken als: daß ſie dem-
jenigen Vertrauen ſchenken dürfen, den die Obrigkeit zu dieſem
Geſchäft ermächtigt? Nicht ſelten geben ſich dieſe Mäkler
für die dazu beſtellten Beamten aus denen der Einwanderer
Gehorſam ſchulde. Und wer ſind dieſe Mäkler, die unter dem
Schilde des Geſetzes die Einwanderer plündern und berauben
Die Wahrheit geſagt Menſchen, wie man in Sing Sing,
dem newyorker Staatsgefängniſſe, ſie nicht ſchlechter finden
kann. Kämen alle ihre Schandthaten an den Tag, ſo ſäße
die Mehrzahl von ihnen morgen am Tage im Sing Sing;
denn die Greuel werden von Tag zu Tag ärger. Die ſoge-
nannten Paſſagierbüreaus beſolden dieſe Mäkler, deren Sold
bis 200 Dollars monatlich ſteigt; außer dieſer Monatsgage
erhalten ſie noch für jeden Einwanderer, den ſie dem Büreau
zuführen, 1 bis 13 Dollars Kopfgeld. Die Summe, welche
auf dieſe Weiſe von den mehr als 200,000 Einwanderern,
die im Laufe des Jahres in NewYork landen, betrügeriſch er-
preßt wird beläuft ſich auf mindeſtens eine Million Dollars.

Der alte Kurfürſt von Heſſen, der Großvater des jetzigen,
kam im Jahre 1814 in das Land Schaumburg. An der Grenze
wurde er unter einem Ehrenbogen feierlich empfangen. Der
Amtmann wollte eine Rede halten und es war zufällig die
erſte in ſeinem Leben, und ſeine Herzensangſt nicht gering.
Er begann ſtotternd: „Nach ſieben traurigen Jahren da
blieb er ſtecken. Der Kurfürſt wollte ihm auf die Beine hel-
fen und ſagte: „Ja wohl, nach ſieben traurigen Jahren“.
Da fiel der Amtmann wieder ein und ſprach: „Nach ſieben
traurigen Jahren aber das Unglück wollte, daß er über
die ſieben dürren Jahre Aegyptens nicht hinaus kommen ſollte

er blieb abermals ſtecken. Der Kurfürſt wollte der Sache
eine andere Richtung geben, zumal die Pferde am Wagen ſehr
unruhig waren und der Ehrenbogen, unter dem er hielt, be-
denklich wackelte, und fragte ihn Wer ſind Sie? Unter-
thänigſt aufzuwarten, der Amtmann S-, erwiederte der Amt-
mann und fing noch einmal an „Nach ſieben traurigen Jah-
ren Da rief ein Bauer, der den Ehrenbogen wanken ſah:
Myn God, Herr Amtmann, de Pferde habben den Ehrenbogen
ummeſmedden! Alle Wetter, rief der Kurfürſt, Kutſcher, fahr
zu, ſonſt bricht das achte traurige Jahr heute an! Der Kutſcher
hieb auf die Roſſe, die eben ſchnell genug anzogen, um den
Kurfürſten aus der Lebensgefahr zu retten und die: „Sieben
traurigen Jahre“ des Amtmanns S bedeckte der einſtürzende
Ehrenbogen.

Auflöſung des Räthſels im vor. St.
Gottesacker.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).

m LLLCCOELE=I.òOAwODò1?!3 ò.nlbcoclb—eullxlpglgolcòſd+evhnrntow]so W e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 8.
	[Seite 29]
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32






